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Der Kaiser ist am Montag von Donaueschingen
um 1 Uhr in Sigmaringen eingetroffen und vom
Fürsten von Hohenzollern und dem Kronprinzen von
Rumänien, sowie den Hofstaaten empfangen worden.
Auf dem Wege zum Residenzschlosse, sowie auf dem
Bahnhof hatten sich große Menschenmengen aus
Hohenzollern, Baden und Württemberg eingefunden,
die dem Kaiser zujubelten. Die hohen Herrschaften
fuhren in offenem Wagen durch das Spalier sämt¬
licher Schulen zum Schloß, wo die Prinzessin von
Hohenzollern den Kaiser begrüßte.

An den Spezialetals des Reichshaushaltes
für 1910 hat der ReichsschatzsekretärWermuth
nicht unerhebliche Streichungen vorgenommen, die
insgesamt die Summe von 144 Millionen Mark
ausmachen. Angesichts der Riesensumme von zwei
Milliarden sechshundertundsechzigMillionen Mark,
mit welcher der neue Reichsetat in Ausgaben und
Einnahmen bilanziert, will zwar der Gesamtabstrich
nicht allzuviel besagen, aber es ist doch „wenigstens
etwas." Am meisten sollen von den Kürzungen des
Reichsschatzsekretärs der Heeresetat und der Etat
der Reichspostverwaltung betroffen worden sein.

Berlin , 22. Nov. Der württ. Oberst v. Moser
von der Kriegsakademie ist zum Abteilungschef im
Großen Generalstab ernannt worden.

Peking , 21. Nov. Der Vizekönig von Tschili
erhielt einen strengen Verweis, weil er von dem
Leichenbegängnis der Kaiserin-Witwe photographische
Aufnahmen machen ließ. Alle Beamten der Provinz
Tschili, die mit den Leichenfeierlichkeitenzu tun
gehabt hatten, wurden befördert oder ausgezeichnet,
nur nicht der Vizekönig.

Präsident Taft befindet sich augenblicklich auf
eine Reise durch die Vereinigten Staaten,
welche einen Gesamtweg von 14000 englischen
Meilen umfaßt. Die Amerikaner lieben es, die je¬
weilige Tätigkeit eines Menschen kurz und bündig
in Zahlen auszudrücken. Es ist also darum fest¬
gestellt worden, daß Präsident Taft sich alles in
allem auf seiner Reise 120 mal an- und umziehen
muß, daß er nicht weniger als 5000 Reden hält
und einer Million Menschen die Hand schüttelt.
Der arme Präsident muß ferner nicht weniger als
20 000 Reden über sich ergehen lassen. Aber ein
amerikanischer Präsident hat noch mehr zu tun, wenn
er sich dem Volke in all seiner Liebenswürdigkeit
zeigen will. Er muß ungefähr 6000 Blumenbuketts
mit Grazie entgegenzunehmenverstehen, muß bei den
verschiedenen Empfängen und Schmäusen 200 Damen
den Arm reichen, muß mindestens fünf- bis sechsmal
das Tanzbein schwingen und hat schließlich gar die
Verpflichtung, an 100 000 amerikanische Babys ab-
zuküffen. Alles in allem kann man wohl sagen, daß
die Repräsentationsarbeit des Präsidenten Taft be¬
deutend schwerer zu leisten ist, als diejenige irgend
eines europäischen Monarchen.

Fürst und Fürstin Antici - Mattei  sind, wäh¬
rend sie zwischen Parma und Modena im Speise¬
wagen saßen, ihrer Juwelen  im Werte von 15000
Mark beraubt  worden.

Berlin,  22 . Nov. Nach einer Meldung aus
Bochum rechnet man in Bergmannskreisen bestimmt
auf den Ausbruch eines großen Streiks  zum
Januar . Die Erbitterung gegen das am 1. Januar
1910 in Kraft tretende Zentralarbeitsnachweisbureau
des Zechenverbandes wächst stetig. Die Unorgani¬
sierten strömen scharenweise den Organisationen zu.
Man glaubt, daß bis zum Januar zwei Drittel
sämtlicher Bergleute organisiert sein werden.

Breslau,  22 . Nov. Ingenieur Grade  führte
heute nachmittag auf der Rennbahn Breslau -Süd
bei böigem Wind in einer Stärke von 4 bis 6
Sekundenmetern4 Flüge aus. Bei seinem dritten
Flug erreichte er eine Höhe von 140 Meter und
schlug damit seinen eigenen Bremer Höhenrekord.

Heidelberg,  22 . Nov. Der Seismograph
des astrophysikalischen Instituts der Universitäts¬
sternwarte auf dem Königsstuhl verzeichnte gestern
vormittag ein mittelstarkes Fernbeben, das 9.23 Uhr
einsetzte und 9.31 Uhr sein Maximum erreichte.

Mannheim,  23 . Nov. In der Umgegend von
hier wurde gestern abend ein ziemlich heftiger
Erdstoß  verspürt. So liegt aus Seckenheim fol¬
gende Meldung vor: Gestern abend 9 Uhr 10 Min.
war hier ein ziemlich starkes Erdbeben bemerkbar.
Es folgten rasch nach einander 2 Erschütterungen,
zuerst eine kürzere und schwächere, sodann eine längere
und stärkere. Die letztere war von donnerartigem
Rollen begleitet. Die Richtung ging anscheinend von
Nordost nach Südwest. Das ganze Beben dauerte
3—4 Sekunden. Die Fensterscheiben sollen geklirrt
haben und Türen aufgegangen sein. Aus Feuden¬
heim liegt die gleiche Nachricht vor.

Der weit über 3000 Meter hohe Pik de Leide
auf der Spanien  gehörenden Insel Teneriffa hat
die Bewohner dieser Insel durch einen Lavaaus¬
bruch,  dem ersten seit längerer Zeit, wieder einmal
in Schrecken gesetzt. Sämtliche Ortschaften in der
Nachbarschaft des tätigen Kraters mußten von ihren
Bewohnern geräumt werden.

Madrid,  23 . Novbr. Nach einer offiziellen
Depesche aus Santa Cruz  dauern die Ausbrüche
des Pic Teneriffa  an . Die Eruptionen folgen
sich mit größerer Heftigkeit als in den letzten Tagen,
und auch der Lava-Ausbruch ist reichlicher geworden.
Nach Santiago,  dessen Einwohner bereits Not
leiden, sind Lebensmittel gesandt worden.

Von der kalifornischen  Küste wird eine
Schiffskatastrophe  gemeldet. Bei Point Drum
verbrannte der Dampfer „St . Croix" vollständig; er
batte 100 Passagiere und 35 Mann Besatzung an
Bord. Sie scheinen sämtlich umgekommen zu sein;
wenigstens umkreiste der zur Hilfe herbeigeeilte
Dampfer „City of Topeka" das Wrack des
„St . Croix" mehrere Male , ohne jemand darauf
gesehen zu haben. Davon, daß die Passagiere und
Mannschaften des „St . Croix" irgendwo an der
Küste gelandet seien, ist bis jetzt noch nichts bekannt
geworden.

Aus New -Aork  wird gemeldet: 82 Passagiere
und 36 Mann der Besatzung des verbrannten
Dampfers „St . Croix " sind in Booten gerettet
worden. Eine Panik wurde durch die Kaltblütigkeit
der Offiziere verhütet. Die Schiffbrüchigen landeten
in Duna unweit Los Angeles.

Von den in Cherry (Illinois ) eingeschlosfenen
Bergleuten wurden bisher 92 Tote und 120
Lebende zu Tage gefördert. 198 fehlen noch.
Viele der Retter erzählten bei ihrer Rückkehr, daß
sie Haufen von Leichen liegen sahen, zu denen sie
wegen giftiger Gase nicht gelangen konnten.

Württemberg.
Stuttgart,  23 . Nov. Der Kaiser,  der gestern

abend von Sigmaringen abgefahren ist, um sich nach
Schlesien zur Jagd beim Fürsten Henckel von Don-
nersmarck zu begeben, fuhr im Sonderzug über
Tuttlingen und passierte nachts 1 Uhr den hiesigen
Westbahnhof, ohne daß der Zug in den Hauptbahn¬
hof selbst eingefahren ist.

Stuttgart,  22 . Nov. Der württ. Oberstleut¬
nant a. D. Bopp,  der bis vor kurzem Komman¬
deur des westfälischen Dragonerregiments Nr. 7 in
Saarbrücken war , ist mit einer Anzahl preußischer
Offiziere vor einigen Wochen in türkische Dienste
getreten.

Das Kgl. Privatgestüt Weil  hat in der jetzt
abgeschlossenen Rennsaison 1909 im ganzen 114000
Mk. gewonnen.

Die Konkurrenz der Militärhandwerker.
Die Stuttgarter Handwerkskammer will, entsprechend
einem Ersuchen des Verbands der Friseure Würt-

l tembergs, beim Kgl. Kriegsministerium dahin vor¬

stellig werden, daß den einzelnen Truppenteilen die
Ausbildung von Soldaten, die den Friseurberuf nicht
handwerksmäßig erlernt haben, zu sogen. Militär¬
barbieren  untersagt wird.

Wie aus amtlichen Bekanntmachungen im „Staats-
anzeiger" hervorgeht, werden die Eisenbahnbetriebs¬
inspektionen Backnang , Freudenstadt und Heiden¬
heim  auf den 1. Januar 1910 aufgehoben; auf
denselben Zeitpunkt wird eine Eisenbahnbetriebs¬
inspektion mit dem Sitz in Mühlacker  neu errichtet.
Der Eisenbahnbetriebsinspektion Calw  wird der
ganze Bezirk der bisherigen Betriebsinspektion
Freudenstadt zugeteilt.

Stuttgart,  22 . November. In der heutigen
Generalversammlung der Deutschen Verlags-
Anstalt.  die gut besucht war, wurde der nachträg¬
lich auf die Tagesordnung gesetzte Punkt 5 bezüglich
der Fusion des „Neuen Tagblatts " mit der
„Württemberger Zeitung"  zuerst verhandelt.
Nach einer vom Vorsitzenden, Hrn. Kommerzienrat
v. Doertenbach,  gegebenen längeren Erläuterung des
Antrages, die Aktien der „Neues Tagblatt A.-G."
in eine mit der „WürttembergerZeitung" neu zu
begründendeG. m. b. H. zusammenzulegen, wurde
der Antrag nach einer unwesentlichen Debatte ein¬
stimmig angenommen.  Auch die weiteren Punkte
der Tagesordnung, der Geschäftsbericht, die Bilanz
und Gewinnverteilungvon 4 °/» Dividende wurde
mit Einstimmigkeit gutgeheißen. Schon nach halb¬
stündiger Dauer konnte die Versammlung geschlossen
werden.

Dem Rettungsverein  zum guten Hirten in
Stuttgart, dessen uneigennützige und segensreiche
Bestrebungen auf sozialem und sittlichem Gebiete
allseitige Unterstützung verdienen, ist von allerhöchster
Seite zum Bau eines Asyls eine Lotterie  gestattet
worden, deren Ziehung unter jeder Garantie am
30. ds. Mts . stattfindet. Es gelangen nur Bar¬
gewinne zur Ziehung, darunter 2 Hauptgewinne mit
35 000 Mk. und 6000 Mk. Originallose zu 2 Mk.,
6 Lose 11 Mk., 11 Lose 20 Mk. sind in allen
Losverkaufsstellen, sowie bei der Generalagentur
I . Schweickert in Stuttgart,  Marktstraße 6
zu haben.

Reutlingen.  18 . Nov. Um die erledigte Stelle
des Direktors  der städtischen Gas - und Wasser¬
werke  haben sich 92 Bewerber, sowohl Akademiker
als Nichtakademiker gemeldet, wodurch 17 aus
Württemberg. Die Stelle wird in nächster Zeit
besetzt werden. (Der bisherige Direktor Kleinfeld
ist vor einigen Wochen an Typhus gestorben.) Um
die durch die Pensionierung des Oberamtsbaumeisters
Gutekunst erledigte Stelle haben sich 34 Bewerber
gemeldet. Dieser Posten wird in der nächsten Amts¬
versammlung besetzt werden.

Freudenstadt,  22 . Nov. Entgegen den Vor¬
schlägen der Unterrichtsverwaltung, die hiesige drei-
klassige Lateinschule  wegen andauernd kleiner
Schülerzahl an die Realschule anzugliedern oder sie
wieder auf eine zweiklassige zu reduzieren, beschlossen
die bürgerlichen Kollegien in einer gestern nachmittag
in Gemeinschaft mit der Studienkommission ab¬
gehaltenen Sitzung, der auch Oberstudienrat Hauber
von Stuttgart anwohnte, die dreiklassige Lateinschule
bis auf weiteres sortbestehen zu lassen.

Aus Gmünd  wird vom 20. gemeldet: Gestern
vormittag gegen 11 Uhr ging die Fuhrmannsehefrau
Burkart in der Buchstraße in die Stadt, um einige
Einkäufe zu machen, ließ aber ihre drei Kinder im
Alter von 5, 3 und 1*/- Jahren allein zu Hause.
Sie schloß die Zimmertüre und auch die Glasver-
schlagstüre gut ab. Das 5 Jahre alte Mädchen
wollte nach Aussage des jüngeren Brüderchens, als
die Mutter fort war, ein Bettchen an dem stark ge¬
heizten Ofen wärmen. Hiebei muß das Kleid des
Kindes sofort Feuer gefangen haben. Das Kind,
das aus der verschlossenen Stube nicht hinaus konnte,
sprang hilfesuchend auf das Sofa, das auch sogleich



Feuer fing . In demselben Augenblick brannten auch
schon die Vorhänge und sonstiger Hausrat . Zu
gleicher Zeit fuhr zufällig der Vater der Kinder am
Haus vorbei und bemerkte den Brand . Um Hilfe
bringen zu können , mußte er zuerst das Fenster der
Glastüre und dann die Zimmertüre einschlagen.
Inzwischen war das Kind derart verbrannt , daß es
kurze Zeit darauf starb . Die beiden anderen Kin¬
der , die sich vor dem Rauch in das Schlafzimmer
flüchteten , haben keinen Schaden erlitten . Der Brand
wurde durch Hausbewohner gelöscht.

Jsny , 20 . Nov . Was heutzutage für Kauf¬
abschlüsse gemacht werden , um nur ein Geschäft
machen zu können , zeigt folgender origineller Kuh¬
handel , der sich am Maninimarkt in einer hiesigen
Wirtschaft abwickelte . Ein Viehhändler verkaufte an
zwei Kaufslustige 7 Stück Kühe dem Kilometer nach
und zwar kostete das Kilometer 1000 Mark . Einer
genauen Berechnung nach wird sich wohl der Ver¬
käufer über seinen dadurch vermeintlichen Profit
bitter getäuscht haben und die Käufer freuen sich
über die so billig erhaltenen Kühe . Da nun der
Verkauf vertragsmäßig abgeschlossen wurde und nach
einer Messung der Kühe eine solche höchstens auf
2,80 bis 3 Mk . zu stehen kommt, wird der Vertrag
nicht mehr rückgängig gemacht werdea können . Wer
den Schaden hat , braucht für den Spott nicht zu
sorgen.

Aus ^taöt» Sezrnir uns A îgevung,

Neuenbürg , 20 . Nov . 1909.

DI-
ki«mihn»S dks WrksdrmdkadMsks.

II.
In ansprechender , eindrucksvoller Rede gab so¬

dann Oberamtmann Hornung eine Darstellung von
dem Entwicklungsgang des Baues und dem künftigen
Betrieb des neuen Bezirkskrankenhauses . Er führte
folgendes aus : „Nach den weihevollen Gebetsworten
des Herrn Dekan , welche den richtigen Grundton
für den Einzug in unser Krankenhaus bilden , sei es
mir gestattet . Sie namens der Amtskörperschaft hier
herzlich zu begrüßen und Ihnen zu danken , daß Sie
der Einladung zu der heutigen Feier gefolgt sind.
Die Teilnahme Seiner Exzellenz des Herrn Staats¬
ministers des Innern Dr . v . Pischek ander heutigen
Feier ist eine hohe Ehre für den Bezirk . Wir danken
ehrerbietig für das Interesse , das Seine Ezzellenz
dadurch für unser Unternehmen und den Bezirk be¬
kundet . Ebenso danken wir für die Ehre ihres Be¬
suchs den Herren Präsident v. Nestle vom K.
Medizinalkollegium , Präsident v . Hofmann von der
K . Kreisregierung , Medizinalrat Dr . Walz , und
dem Vorstand des Vereins für Krankenpflegerinnen,
Pfarrer Deckinger . Wir bitten die Herren , daß sie
das Wohlwollen , das sie unserem Unternehmen bis¬
her entgegengebracht haben , demselben auch fernerhin
bewahren mögen . — -Die Amtskörperschaft Neuen¬
bürg befindet sich schon seit 42 Jahren in dem Be¬
sitze eines Krankenhauses . Im Jahre 1867 wurde
von der Amtskorporativn Neuenbürg an der alten
Pforzheimer Straße ein neues Krankenhaus für
18 — 20 Krankenbetten erstellt und am 31 . Oktober
1867 eingeweiht . Das Haus genügte anfangs nach
Größe , Bauart und Einrichtung den Anforderungen,
welche damals an ein Krankenhaus gestellt wurden,
ist aber mit der Zeit sowohl hinsichtlich der Auf¬
nahmefähigkeit wie hinsichtlich seiner Einrichtung und
Ausstattung ganz unzulänglich geworden . In den
letzten Jahren mußten 'namentlich während der
Wintermonate viele Kranke wegen Ueberfüllung ab¬
gewiesen werden . Und dann machte sich der Mangel
eines eigentlichen Arzt - und Operationszimmers sehr
fühlbar . Man mußte deshalb auf Abhilfe sinnen.
Dies geschah seitens der Amtsversammlung erstmals
bei ihrer Tagung im August 1904 . Damals wurde
beschlossen, das bestehende Krankenhaus durch einen
Anbau für weitere 20 Krankenbetten zu erweitern
und Hr . Oberamtsbaumeister Link mit der Anfertig¬
ung von Plänen und Kostenvoranschlägen beauftragt.
Als diese Vorlagen , zeigte es sich, daß der Anbau
allein ohne die innere Ausstattung einen Aufwand
von mindestens 70 000 Mk . in Anspruch genommen
hätte . Sofort erhoben sich Bedenken , ob es ange¬
zeigt sei, für einen bloßen Anbau eine so hohe
Summe aufzuwenden und ob sich durch den Anbau
überhaupt ein ganz befriedigender Zustand werde
erzielen lassen . Wir zogen Hrn . ' Obermedizinalrat
Dr . Scheuerten zu Rate und er sprach sich entschieden
gegen einen Anbau und für einen Neubau aus . An¬
gesichts dieses Gutachtens hat die Amtsversammlung
vom Juni 1905 beschlossen, den Anbau nicht aus¬

zuführen , sondern einen Neubau zu erstellen . Sehr
schwierig gestaltete sich die Platzfrage . Nicht nur
unter den Mitgliedern der Amtsversammlung und
der bürgerlichen Kollegien von Neuenbürg , sondern
auch unter den weiter zu Rate gezogenen medi¬
zinischen und technischen Sachverständigen bestanden
Meinungsverschiedenheiten über die Frage , welcher
Platz sich in erster Linie für ein Bezirkskrankenhaus
eigne . Nach mancherlei Kämpfen in den folgenden
Amtsversammlungen hat sich die Amtsversammlung
vom Juni 1907 für den Platz entschieden, auf dem
das Krankenhaus jetzt erstellt ist. Die Vorteile und
Nachteile dieses Platzes liegen auf der Hand . Bei
der heutigen Einweihungsfeier wollen wir nur der
Vorzüge des Platzes gedenken, der stillen , ruhigen
Lage des Hauses am Walde hoch über dem Tal
und fern von dem Staub und Lärm der Talstraße,
und uns darüber freuen , daß der erste Sonnenstrahl,
der über das Tal kommt , auf das Haus fällt und
der letzte Sonnenstrahl , der über dem Tal liegt , noch
das Haus grüßt und bescheint. — Die Fertigung
der Baupläne und die Bauleituug wurde dem Ober¬
amtsbautechniker Hrn . Oberamtsbaumeister Link
übertragen , der kurz vorher als bauleitender Archi¬
tekt bei dem Bau der Volksheilstätte Charlottenhöhe
sich bewährt hatte und der den Neubau in einfachen,
aber gefälligen , harmonischen Formen ausgeführt und
damit einen neuen Beweis seines bedeutenden tech¬
nischen Könnens gegeben hat . Das K . Medizinal¬
kollegium und die Beratungsstelle für das Bau¬
gewerbe hatten die Pläne , abgesehen von einer in
wenigen Punkten verlangten Aenderung gut geheißen.
Bei der Vergebung der Arbeiten haben wir darauf
gesehen, womöglich einheimische d . h. im Bezirk an¬
sässige Handwerksmeister zu berücksichtigen. Bei der
Eigenart des Baues waren die Arbeiten vielfach
nicht einfach und leicht ; doch haben auch die Hand¬
werksmeister des Bezirks sich in ihre Aufgabe zu
finden gewußt und dieselbe mit Geschick erledigt.
Bei der inneren Ausstattung des Krankenhauses
wollten wir es nicht fehlen lassen an den für ein
modernes Krankenhaus in Betracht kommenden hy¬
gienischen und medizinisch - technischen Hilfsmitteln;
andererseits mußten wir aber Maß halten bei dem
beschränkten Umfang des Hauses und den hiefür zu
Gebot stehenden finanziellen Mitteln . Inwieweit
wir das Richtige getroffen haben , das muß erst die
Zukunft lehren . Bei der Mobiliareinrichtung selbst
haben wir den Grundsatz der Einfachheit walten
lassen , haben aber auch nicht gekargt , da eine gute
innere Einrichtung den Betrieb erleichtert und den
Aufenthalt behaglich macht . Die Kosten des Neu¬
baus mit Nebengebäude sind nach dem Kostenvor¬
anschlag zu 200 000 Mk . angenommen . Hiezu
kommen noch die Kosten der inneren Einrichtung , die
auf ungefähr 30 — 35 000 Mk . zu schätzen sind.
Nach den bisherigen Wahrnehmungen werden wir
mit einer erheblichen Kostenüberschreitung nicht zu
rechnen haben . Einige nachträglich beschlossene nicht
bedeutende Verbesserungen und Erweiterungen sind
nicht auf das Conto der Ueberschreitung des Vor¬
anschlags zu setzen. Eine sehr große Unterstützung
zu Gunsten der Ausstattung des Krankenhauses haben
wir von einigen hochherzigen Spendern gefunden , die
zum Teil erhebliche Summen für die Sache des
Krankenhauses zur Verfügung gestellt haben . Wir
sind ihnen zu tiefem Dank verpflichtet und ich darf
auch heute nochmals den herzlichsten Dank aus¬
sprechen für ihre Stiftungen Hrn . und Frau Fabrikant
Bleyer , Hrn . Fabrikant Commerell , Höfen , Hrn.
Oberamtsarzt Dr . Härlin , Hrn . Oberamtspfleger
Kübler , Frau Marie Lerch und Frau Jda Lerch,
Höfen , Frau Kommerzienrat Schmidt , Stuttgart,
Hrn . Fabrikant Arthur Schmidt , Hrn . Dekan Uhl
und einem weiteren Herrn aus dem Bezirk , der nicht
genannt sein will . — Bei der Besorgung der ein¬
zelnen Einrichtungsgegenstände und der Aufstellung
derselben im neuen Hause haben sich der Kranken¬
hausverwalter , Hr . Oberamtspfleger Kübler , und die
hiesigen Krankenschwestern sehr verdient gemacht.
Sie haben keinen Gang und Mühe gescheut, um die
Einrichtung zweckmäßig zu gestalten und sie in gute
Ordsising zu bringen . — In Dankbarkeit müssen wir
noch der treuen Arbeit gedenken , welche unsere
Krankenschwestern im alten Hause geleistet haben.
Und dankbar sind wir ihnen , daß sie auch im neuen
Haufe sich wieder der Pflegearbeit unterziehen , ebenso
wie dem Mutterhause , das uns in entgegenkommender
Weise eine weitere Schwester zur Verfügung gestellt
hat . Die ärztliche Versorgung des neuen Hauses
übernimmt der erprobte bisherige Hausarzt im alten
Hause , Hr . Oberamtsarzt Dr . Härlin.

Möge stets ein günstiger Stern über dem neuen
Hause walten , mögen die großen Opfer der Amts¬
körperschaft reich belohnt und insbesondere von

denen , die Aufnahme im Krankenhaus finden , voll
gewürdigt werden und möge das ganze Unternehmen
dem Bezirk zum Segen gereichen ."

Staatsminister Dr . v . Pischek , Exz ., erwiderte
alsbald in trefflicher Ansprache : Er danke für die
freundliche Begrüßung des Vorredners ; er sei gerne
wieder einmal nach langer Zeit in das waldumsäumte,
reizvolle Neuenbürg gekommen , zumal es sich um
eine frohe Feier handle , die einem sozialen Fort¬
schritt gelte . Als er die Einladung zu dem Feste
erhalten habe , habe er sich die Akten über den Bau
des alten Krankenhauses geben lassen und ersehen,
daß dasselbe seinerzeit einen Aufwand von 18000 fl.
(Gesamtaufwand 22 000 fl .) verursacht habe ; zu
demselben sei der verhältnismäßig hohe Staatsbeitrag
von 3000 fl . gegeben worden , insbesondere mit Rück¬
sicht auf die durch den Bau gegebene Möglichkeit,
daß kranke Kurgäste von Wildbad und Herrenalb
möglichst rasch aus den Kurorten entfernt und im
Krankenhaus untergebracht werden können . Bei ' der
Erbauung des alten Hauses habe man geglaubt , auf
lange Jahre versorgt zu sein und nun habe sich
so früh das Bedürfnis nach einem neuen Haus ge¬
zeigt . Wer den neuen Bau mit dem alten Haus
vergleiche , der sehe auch, welche Fortschritte man in¬
zwischen gemacht habe , wie unsere Ansprüche ganz
andere geworden seien, wie unsere ganze Lebens¬
haltung sich seitdem gehoben habe . Wenn man zu
einer Krankenhauseinweihung komme, so befinde man
sich in einer Verlegenheit , was man wünschen solle,
ob der Wunsch dahin gehen solle , daß das Haus
möglichst leer oder möglichst voll sei. Er möchte
die Zweifel durch die salomonische Entscheidung
lösen , daß er sage , daß das Haus möglichst leer
und möglichst voll sein möchte ; leer in der Richt¬
ung , daß der Krankenstand im Bezirk ein möglichst
geringer sei, indem die hygienischen Verhältnisse sich
bessern und die Lebensgewohnheiten gesündere , ver¬
nünftigere werden ; voll  in dem Sinn , daß von den
wirtschaftlichen Einrichtungen des Krankenhauses , die
dem Bezirk alle Ehre machen , möglichst viel Gebrauch
gemacht werde , daß die Furcht vor dem Krankenhaus
immer mehr schwinde und die Einsicht zunehme , daß
die Leidenden in dem Krankenhaus besser versorgt
seien, als in den oft engen häuslichen Verhältnissen.
Auch er wünsche schließlich , daß möglichst viele in
dem Krankenhause körperliche und seelische Heilung
und Beruhigung durch die treue Pflege finden möchten.

Lebhafter , dankbarer Beifall folgte diesen treff¬
lichen Worten . Unmittelbar darauf wurde ein Rund¬
gang durch das Haus angetreten , wobei man sich
von der zweckmäßigen Anordnung der durchaus
freundlich und modern ausgestatteten Räume über¬
zeugen konnte . Wir wollen hienach versuchen , in
gedrängter Kürze eine Beschreibung des Baues zu
geben.

Das imposante Gebäude liegt ca. 90 m über
der Talsohle am südlichen Bergabhang und ist von
Norden durch ansteigendes , bewaldetes Terrain ge¬
schützt. An der nach Süden gehenden Hauptfront
des zweistöckigen Gebäudes ist durch Zurücksetzen des
rechten Flügels die innere Einteilung zum Ausdruck
gebracht , wodurch in Verbindung mit dem Aufbau
in der Mitte und dem Türmchen darauf ein ab¬
wechslungsreiches Bild erzielt worden ist. Die Um-
fasfungs - und die Einbauwände sind in den zwei
Stockwerken massiv , erstere außen verputzt ; diejenigen
des Dachstockes aus Fachwerk , die Außenseiten ver-
schindelt . Der Sockel und die Fenstereinfassungen
sind aus rotem Sandstein . Mit dieser Anordnung
— Buntsandstein und Verschindelung — ist die
heimische Bauweise des Schwarzwaldes zum Aus¬
druck gebracht . Durch eine zweiarmige Treppe auf
der Vorderseite gelangt man in das Erdgeschoß , zu¬
nächst in einen durch einen kleinen Vorbau erwei¬
terten Aufgangsraum und von diesem in eine ge¬
räumige Halle , an welche sich das Treppenhaus
und beiderseits die Gänge für die Krankenzimmer
anschließen . Rechts sind die Zimmer für weibliche,
links die für männliche Kranke , von verschiedener
Größe mit 1— 4 Betten . Jede Abteilung enthält
außerdem ein geräumiges Eckzimmer als Aufenthalts-

^aum für die Kranken . Auf der Rückseite befinden
sich die Zimmer für den Arzt , die Verwaltung und
die Krankenschwestern , sowie ein Baderaum . Der
I . Stock enthält aus der Vorderseite die gleichen
Räume , wie das Erdgeschoß , auf der Rückseite find
neben einem Baderaum das Operationszimmer , das
Verbandzimmer und ein solches für Röntgenstrahlen¬
untersuchungen untergebracht . Jedes der beiden
Stockwerke enthält außerdem eine Teeküche, zugleich
Anrichteraum , und die nötigen Aborte in jeder Ab¬
teilung . Das Dachgeschoß hat im vorderen Aufbau
drei freundliche Krankenzimmer und in einigen kleinen
Aufbauten ein weiteres solches und zwei Schwestern-



zimmer, ferner die nötigen Räume für das Dienst¬
personal, Kleiderkästen usw. Im Untergeschoß, das
noch einen besonderen Zugang für Lieferanten usw.
besitzt, sind untergebracht: zwei Räume für Zentral¬
heizung und Brennmaterial. Küche mit Anrichte und
Speiseaufzug, 2 Vorratsräume, 2 Jrrenzellen, 1
Bügelzimmer, 1 Baderaum, ein Zimmer für Krätze¬
kranke und ein separates Bad hiezu, sowie zwei
gewölbte Keller für Gemüse und Getränke. Die
Fußböden in den Krankenzimmern samt den Gängen
davor bestehen aus Linoleum, in den übrigen Räu¬
men und Vorplätzen aus Terazzo und Steinholz.
Die Wände sind sämtlich mit abwaschbarer Farbe
gestrichen. Die beiden Stockwerke enthalten 40
Krankenbetten, es können aber mit Einschluß des
Dachstockes und des Untergeschosses48 Patienten
ausgenommenwerden. Ein 1' /, stückiges Neben¬
gebäude von gleicher Bauart enthält im Erdgeschoß
die Wäscherei. Desinfektionsraum. 1 Sezierraum
und 1 Leichenraum, im Dachstock die Wohnung des
Krankenhausdieners. Ferner im Anbau einen
Schweinestall und eine Remise für den Kranken¬
wagen. (3. Abschn. folgt.)

Letzte Nachrichtenu. Telegramm^
Belgrad , 23. Nov. Von der neuen Anleihe

werden dem Kriegsministerium 58 Millionen Franks
für Geschütz- und Munitionslieserungen und sonstigen

Heeresbedarf zur Verfügung gestellt. Davon sollen
für 24 Millionen Bestellungen in Deutschland
gemacht werden. Auch die serbische Bahndirektion
dürfte für einen größeren Betrag Anschaffungen in
Deutschland machen.

London , 23. Nov. Dem „Daily Chronicle"
zufolge entdeckten die schweizerischen Militärbehörden,
daß die Alpen drahtlose Telegramme ableiten.
Bei den Stationen für drahtlose Telegraphie in Bern,
auf dem Gotthardt, auf dem Rigi usw. laufen fort¬
während Telegramme ein, die nicht für diese Orte
bestimmt sind. Es befinden sich darunter drahtlose
Meldungen von der englischen Telefunkenstation von
Poldhu, aus Berlin und sogar von Dampfern, die
sich auf der Fahrt mitten im Atlantischen Ozean
befinden. Im Kriegsfall könnte also die Schweiz
alle Nachrichten in einem Umkreis, dessen Radius
3000 Kilometer beträgt, abfangen.

Rew - Aork . 23. Nov. Hier ist eine Wright-
gese lisch aft mit einem Kapital von 1 Million
Dollar eingetragen worden. Unter den Gesellschaftern
befinden sich Cornelius Vanderbilt, August Bellmont
und andere Großkapitalisten. Die Brüder Wright
werden Präsidenten der Gesellschaft. Außer der
Herstellung von Wrightscken Flugmaschinen wird die
Gesellschaft ihre Patente in den Vereinigten Staaten
und Kanada schützen.

l Auf den EnMrr abonniert werden.

Reklameteil.
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Gedenket der hungernden Ml!
Mit einer vierseitigen Beilage.

amtlich « Bekanntmachungen und Privat - Knzeigen.

Dekanutmachung
betreffend die

Anmeldung von Veränderungen, welche eine Berichtigung
des Grund-, Gebäude- oder Gewerbekatasters bedingen.

Auf Grund des Art. 4 des Gesetzes vom 20. Dezember
1899 betr. die Anlegung und Fortführung der Steuerbücher
(Reg.Bl. S . 1219) und Art. 60 des Gesetzes vom 8. August
1903 betr. die Besteuerungsrechte der Gemeinden und Amts¬
körperschaften(Reg.Bl . S . 397) sowie§ 7 der Anweisung des
K. Steuerkollegiums Abteilung für direkte Steuern vom
23. September 1.904 zum Vollzug des Gesetzes betr. Abänder¬
ungen des Gesetzes vom 28. April 1873 über die Grund-,
Gebäude- und Gewerbesteuer vom 8. August 1903 (Amtsbl.
des Sleuerkollegiums S . 227) werden diejenigen Grund»
rige«iümer (und Gefällberechtigten), sowie Gedäudebesitzer,
bei deren Grundstücken und Gefällen oder Gebäuden während
des laufenden Kalenderjahrs eine Veränderung stattgefunden
hat, welche eine Aenderung des Steuerkatasters zur Folge hat,
aufgefordert, hievon bis 31 . Dezember l . I ., spätestens
aber bis zum 15. Januar k. I . bei dem Ortsvorsteher Anzeige
zu machen. Ebenso sind von den Gewerbetreibenden etwaige
in ..ihrem Betrieb eingetretene(nachhaltige) Veränderungen bis
sstiitestetts 31. Dezember l. I . bei dem Ortsvorsteher
anzuzeigen.

Eine Anzeigepflicht liegt insbesondere vor:
I . Bei dem GrundkigeutuM und den Gefällen gemäß

Art. 70, 71 und 72 des Gesetzes vom 28. April 1873/8. August
1903 (Reg.Bl. von 1903 S . 344) :

a) wenn einem Grundstück ganz oder teilweise eine Bestimm¬
ung gegeben worden ist, für welche Steuerfreiheit begründet
ist (Art. 2 Ziff. 1—4 des ebengenannten Gesetzes), oder
wenn ein bisher steuerfreies Grundstück infolge der Ver¬
wendung zu einem anderen Zweck diese Steuerfreiheit
ganz oder teilweise verloren hat;

b) wenn ein ertragsunfähigesGrundstück oder die bisherige
Grundfläche oder Hofraite eines Gebäudes der forst-' oder
landwirtschaftlichenKultur gewidmet oder sonst grundsteuer-
pflichtig wird, oder wenn der umgekehrte Fall eintritt;

c) wenn durch Naturereignisse(Anschwemmungen, Abschwemm¬
ungen, Erdfälle, Versandungen usw.) ein neues Grundstück
(Insel) gebildet oder ein bereits vorhandenes Grundstück
vergrößert oder verkleinert wird, ganz verloren geht oder
auf die Dauer ganz oder teilweise ertragsunfähig wird;

<t) wenn die Ertragsfähigkeit einer Grundfläche durch die
Entfernung nachteiliger oder die Entstehung günstiger
Verhältnisse auf die Dauer so erhöht wird, daß sie fortan
unzweifelhaft in eine höhere Klasse gehört, oder wenn der
umgekehrte Fall eintritt;

e) wenn die Kultur eines Grundstücks auf die Dauer ver¬
ändert wird durch Verwandlung von Aeckern in Wiesen,
Wald usw. oder umgekehrt, Verwendung eines Grundstücks
als Baumgut, Hopfengarten, Steinbruch usw. oder durch
das Aufhören einer solchen Verwendung;

t) wenn ein Grundstück die Eigenschaft eines Gartens an¬
nimmt oder ein als Garten eingeschätztes Grundstück
diese Eigenschaft verliert;

8) wenn ein Grundstück geteilt wird;
d) wenn eine Grundlast abgelöst wird oder eine im Gefäll-

kataster laufende Nutzung aus einer anderen Ursache
aufgehört oder sich verändert hat.

II . Bei den Gebäuden gemäß Art. 81 und 82 des oben- ^
genannten Steuergesetzes:

a) wenn ein Gebäude oder Gebäudeteil niedergerissen worden,
ganz oder teilweise zugrunde gegangen, oder sonst zur
Benützung untauglich geworden ist;

d) wenn ein Gebäude eine Wertsverminderung oder eine
Wertserhöhungdadurch erhalten hat. daß es zum Zweck
einer anderen dauernden Verwendung baulich umgewandelt
worden ist;

o) wenn einem Gebäude ganz oder teilweise eine Bestimmung
gegeben worden ist. für welche Steuerfreiheit begründet
ist (Art. 2 Ziff. 5—7 des Ges.) , oder wenn bisher
steuerfreie Gebäude oder Gebäudeteile infolge der Be¬
nützung zu einem anderen Zwecke diese Steuerfreiheit
verloren haben;

ä) wenn eine mit einem Gebäude eingeschätzte Hofraite in
Wegfall gekommen, verkleinert, auf die Dauer ganz oder
teilweise unbenutzbar geworden oder der land- oder forst¬
wirtschaftlichen Kultur zugewendet worden ist, oder eine
nach Art. 2 des Gesetzes Steuerfreiheit begründende Ver¬
wendung gefunden hat;

e) wenn eine solche Hofraite durch Naturereignisse oder
durch Zuziehung von bisher steuerfreien oder zur Grund¬
steuer zugezogenen Flächen vergrößert worden ist;

k) wenn ein Gebäude neu errichtet, oder wenn ein Gebäude
durch Aufsetzen eines oder mehrerer Stockwerke, oder
durch Ueberbauung einer weiteren Grundfläche vergrößert
worden ist;

8) wenn bisher ganz unbrauchbar gewesene Gebäude ganz
oder teilweise nutzbar gemacht worden sind.
III . Bei den Gewerben gemäß Art. 100 des oben¬

genannten Gesetzes:
u) wenn ein Gewerbe neu begonnen, oder mit einem schon

bestehenden Gewerbe ein weiteres verbunden worden ist;
d) wenn ein Gewerbe oder eines von mehreren durch dieselbe

Person betriebenen Gewerben aufgegeben worden ist;
e) wenn das Betriebskapital oder die Zahl der Gehilfen

und Arbeiter bei einem Gewerbe erheblich und nachhaltig
vermehrt oder vermindert worden ist.
Neuenbürg , den 20. November 1909.

K. Bezirkssteueramt.
Bunz.

Herrenalb.

Zwangs -Verkauf.
Km Donnerstag, 25. Wovör. 1909, nachm. 1 HlHr
versteigere ich gegen Barzahlung folgende Gegenstände:

2 Metall .Schaufenstergestelle und l Eisen-Schaufenster-
gestell je mit Zubehör, z. B. 5 Glasplatte», Eisenträger
und Messtugstangen.

Ferner eine Anzahl schön geschnitzter Gegenstände, wie:
Schlüsselkästchen, 1 Spiegel mit Adler, Kastelten, Servier-
teller und Reise-Necessaires, gepreßt.

Zusammenkunft nachmittags 1 Uhr auf der Straße am
Ausgang gegen Loffenau.

Huttenlocher, Gerichtsvollzieher.

K. Forstamt Laugeubraud.

Stmge«- und Kkigdch-

(Wiederverkauf wegen Nicht¬
bezahlens) :

84 Baustangeu und 21 Rm.
Beigholz

am Donnerstag den 25. Nov.,
mittags 1 Uhr

in Langenbrand im „Grünen
Baum"
findet nicht statt.

M Drde-Ttpipiht
ueittdt

Friedrstr
Pforzheim
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HKandtente rrnd tz
0 Arbeiter
0 jeden Berufs kaufen ihre

Mchimkii
g in kräftiger, wie auch in

leichterer Ausführung am
^besten und billigsten0 nur bei
8 ksrä. öLdätsr
0 Ecke Marktpl.«.Schloßb.1
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Schöner Heint
ein zartes Gesicht, rosiges, jugend¬
frisches Aussehen , weiße, sammet¬
weiche Haut ist der Wunsch allerDamen.

Alles dies erzeugt die allein echte
Steckeupferd-Liliemnilch-Seife

von zSergmau» L ßo., AadeSeuk.
L St . 50 Pf. bei: Kart Mahler,
L!»ect Neugart u. H. Lnkluauer,
Neuenbürg.

Schul-Schreibheflr
empfiehlt k. Aeek.



K. Hverarnt Yemnöürg.

Kchlächterel-Autage.
Der Wirt Ludwig Karcher in Conweiler beabsichtigt

in einem neu zu erstellenden Oekonomiegebäude auf Parz . Nr . 576
daselbst eine Schlächterei einzurichten und zu betreiben.

Einwendungen gegen dieses Unternehmen wären binnen
14 Tage » , vom Tage nach Ausgabe dieses Blattes an ge-
rechnet , hier anzubringen . Spätere Einwendungen können,
soweit sie nicht auf prioatrechtlichen Titeln beruhen , nicht berück¬
sichtigt werden.

Pläne und Beschreibungen der Anlage sind in der Ober¬
amtskanzlei zur Einsicht aufgelegt.

Den 22 . November 1909 . Amtmann Gaiser.

Zwangs-Dersteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das auf Markung

Waldreuuach belegene, im Grundbuch von da , Heft 73,
Abteilung I Nr . 1 zur Zeit der Eintragung des Versteigerungs¬
vermerkes auf den Namen des Johann Schumann , Tag¬
löhners in Waldreimach , eingetragene Grundstück nämlich die
Hälfte an der den Joh . Schumann 'schen Eheleuten als Eigentum
zustehenden Hälfte (Stockwerkseigentum ) von

Geb . Nr . 14 (neu Nr . 43 ) 3 a 27 qw Wohnhaus mit
Hofraum oben im Dorf (der ganze Stockwerkseigentums¬
anteil besteht in der abgeteilten Hälfte des Kellers , dem
ganzen zweiten Stock des Wohnhauses , der hälftigen
Bühne oberhalb der Wohnung , der ganzen obersten Bühne
und der Hälfte des Hosraums ),

am 22 . März 1909 gemeinderätlich geschätzt zu 1000 ^
am Samstag  den 27. November 1SVS,

vormittags S Uhr
auf dem Rathause  in Waldreuuach versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 19 . August 1909 in das
Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte , soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Bersteigerungsvermerkes aus dem Grundbuch
nicht ersichtlich waren , spätestens im Bersteigerungstermine vor
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und,
wenn der Gläubiger widerspricht , glaubhaft zu machen , widrigen¬
falls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht berück¬
sichtigt und bei der Verteilung des Bersteigerungserlöses dem
Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nachgesetzt
werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben , werden aufgefordert , vor der Erteilung des Zu¬
schlags die Aushebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens
herbeizusühren , widrigenfalls für das Recht der Bersteigerungs¬
erlös an die Stelle des versteigerten Gegenstandes tritt.

Schömberg , 7. Oktober 1909 . Kommissär:
Stv . Bezirksnotar Schaufler.

Neuenbürg.
Ein hübsches, möbliertes

Zimmer
wird per 28 . ds . Mts . oder pcr
1. Dezember 1909 zu miete«
gesucht.

Offerte unter 1 . v . an das
Kontor ds . Blattes.

Neuenbürg.

>s. LchelWe!
Cabliaii! Nutzungen!
bis Freitag eintreffend , empfiehlt

Karl Mahler , Teleph . 61

Eine gauze

Wohnungs-
Einrichtung
in hell Nußbaum,

bestehend aus:
2 engl. Bettstellen,
3 Kleiderschränken,
3 Nachtkästchen mir

Marmor,
1 Wasch- Kommode

m. Marmor - u . Kry-
stallspiegelaufsatz,

l mod. Vertiko,
1 Tisch.
4 Rohrsessel « ,
1 Taschendiwan,
1 Küchenbüffet»
1 Tisch, 3 Stühlen,
3 Rösten,
3 Wollmatratze«
ausnahmsweise für den

Spottpreis von

495 Mk.
Jof . Weinheimer,

Möbelhaus,
8 Sftl. Kark'Arkedrichllr. 8,

Pforzheim.

>

I

Taschentücher
Ich empfehle in reinleinenen Qualitäten

größere Posten

für Dmm Md. 3.5V1
für Herren Md. 4.20 j^

als außerordentlich preiswert.

VSQSSl,
s? L«rxlL« iiir . Leopoldstr. 6.

Das Sticken der Taschentücher übernehme ich bei
frühzeitiger Aufgabe in feiner Ausführung billigst.

Jormukare
zu

Kapital-Anerkenntnisschreiben
(Verurkundung vo« Darlehen Letr.)

empfiehlt
die Brrchdrmckerei ds. Klalles.

Spindlershof  bei Calw,
Telephonamt Altburg.

Unterzeichneter hat 130 Vis
200 Clr . unberegneten

I Kerber,
«gegen Kassa zu 7 60
!per Ctr . , in kleineren oder
!größeren Posten abzugeben.
j Joh . Mohr.

^eine Loden
^eillpreise

bst 2U rsblen , ver

Iapl'8 Uausli'un^
trinkt.

Voller llrsSir tiir Übet- uns
Nsd« eln.

Nii-iisoNs l-isi -sisNuris-
l lkLlr. k.I00iw.Ve1lldeerell4ia. j
I „ k.looi „ » LlLßLtrrnd. S„ 1
Prospekt u. Anweisung Zrst.
>. 2eller Visinsubstanrenlabrikj

>8 Xtzll-Hnriuersdkol », Karlen. !

Rrlßrrngr
bester Qualität , in schöner Aus-
Wahl bei C. Meeh.

Neuenbürg , 23 . November 1909.

Verwandten , Freunden und Bekannten geben wir ,
hiemit die schmerzliche Nachricht , daß >
mein treubesorgter Gatte , unser l . Vater
und Schwager ^

Albert Mrrh, .
Fabrikant , >

uach längerem Leiden unerwartet rasch im Alter von ^
48 Jahren heute mittag 12 Uhr verschieden ist. >

Um stille Teilnahme bittet ^
im Namen der trauernden Hinterbliebenen : >

Die Gattin : Luise Meeh
mit ihren Kindern Hilda , Eugenik und Albert.

Beerdigung:  Donnerstag nachmittag 3 Uhr.

»

Neuenbürg , 22 . November 1909.

Für die vielen Beweise herzl . Teilnahme bei dem
schweren Verluste meiner l. Gattin , Mutter,
unserer l . Schwester und Schwägerin

grd. Müller,
sowie allen denen , die sie während ihrer

Krankheit besuchten und erquickten, für die überaus
zahlreiche Leichenbegleitung , insbesondere seitens ihrer
Altersgenossen und für die vielen Blumenspenden
sprechen wir unfern herzl . Dank aus.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Gottlob Schill z. „Hirsch".

4

X

§
§

Arnbach , 23 . November 1909.

Tiefbetrübt teilen wir Verwandten , Freunden und
Bekannten die schmerzliche Nachricht mit , daß
unser l . Gatte , Vater und Großvater

Friedrich Weiß, Wmw,
im Aller von 60 Jahren sanft verschieden ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Donnerstag mittag 3 Uhr statt.

Krerndrnstücher
nach neuer Vorschrift

gemäß der K. Verordnung vom 25 . Mai 1901 (Reg .-Bl.
S . 115 ) betreffend das polizeiliche Meldewesen

liefert in jeder beliebigen Stärke und Ausstattung (auch in un¬
gebundenen Bogen ) rasch und billig die

Luekcit -uoksrsi unci Luekbincisrsi

6 . Nevd , ^ blitzudür ^ .

Wer sich HM » ÄkkgllllAlk bereiten will , abon-
niere auf das jeden Donnerstag in Biberach - Riß  teils in Mehrfarben¬
druck erscheinende Witzblatt:

„Leuchtkugeln vom Gigele"
mit „SchwSS . Kans - « . Aarnikie «-Mätler « " .

'/ «jährl . in Württemberg 85 »f, im Deutschen Reich 83 2k srei ins Haus.
Probe -Nummern gratis . O Znserateuzeile 1V Afg . G

Beilagen nach Uebereinkunft.

Redaktion , Druck und Verlag von T . Meeh  m Neuenbürg.
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